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mut 909 entfpricht alfo dem Weftpuntt. Für den Oftpunft des Horizontes ift

das Azimut 270%. Ein Höhenkreis, defjen Azimut 3159 ift, liegt 450 öftlich

vom Meridian, er trifft alfo gerade nah Südoften hin den Horizont.

Fig. 9. Durh Höhe und

2 Azimut iftdie Stel-

lung eines Sternes

vollfommen be-

ftimmt. Eine foldhe
Beftimmung gilt jedoch

immer nur für einen
gegebenen Zeitmoment;

‚denn in Folge der täg-
lihen Bewegung des

Himmels Andert fich j0-
wohl Höhe als auch Azi-
mut eines Gefting in
jedem Augenblid.

Um Höhe und Ai:
mut eines Geftirns für

einen gegebenen Augen

blik ermitteln zu kön-
nen, tft vor allen Din-

gen möthig, daß die
Mittagslinie des Beobachtungsortes mit Genauigkeit beftimmt fei, weil fie ja

den Ausgangspunkt zur Mefjung der Azimute bildet.

 

Bestimmung des Meridians. Denft man fi) dDurd das Auge des

Beobachters und ein Geftirn, welches eben culminirt, eine Berticalebene gelegt,
fo ift dies der Meridian.

In dem Moment, in welchem die Sonne ihre größte Höhe erreicht, ift der

Schatten, welchen ein verticaler Stab auf eine horizontale Ebene wirft, am
kürzeiten. Um alfo die Mittagslinie zu beftimmen, hat man nur für den Augen-

bli, in welchem die Länge des Stabfehatteng ein Minimum geworden.ift,urd-
das Ende defjelben eine gerade Linie nach dem Mittelpunktdes Stabes zu zie
ben, fo ift dies die Mittagslinie. f

Nun aber ändert fih um die Mittagszeitgdie Länge des Schatteng fo

langfam, daß man nicht erwarten kann, nad) der,angegebenen Methode die Rich-
tung der Mittagslinie mit einigerazu beftimmen. Senauer findet
man fie auf folgende Weife:

Auf einer horizontalen Ebene (etwar& wagerecht gejtellten Ebene eines

Meptifchblattes) ziche man eine Reihe concentrifcher Kreife und ftelle dann einen
fpigigen Kegel A von Holz oder Meffingfo auf, daß der Mittelpunkt feiner

Grundfläche mit dem Mittelpunfte der ezogenen Kreife zufammenfällt. Diefer
Kegel wirft nun einen Schatten. Zu einer beftimmten Zeit des Vormittags
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wird die Spige des Schatteng gerade auf den Außerften Kreis fallen, und man
bezeichnet nun den Punkt «@, wo dies ftattfindet. Je mehr die Sonne fteigt,

defto fürzer wird der Schatten, und fo wird denn nad) und nad) die Spibe

des Schatteng den zweiten, den dritten u. |. w. Kreis treffen, und man be

dig. 10.

 

zeichnet jedesmal die Punkte d, ce u. f. w., wo dies der Fall if. In gleicher
Weife bezeichnet mın auch des Nachmittags die Punkte ce db’ a‘, in welchen die

Spiße des Stabjchattens diefelben Kreife trifft. Halbirt man nun den Bogen

aa‘ zieht man von dem Halbirungspunfte r eine Linie nach) dem Mittelpunkte

der Kreife, jo ift dies die Mitragslinie, welche in unferer Figur dur) NS be:

zeichnet ift. Im gleicher Weife erhält man fie dur Halbirung des Bogens bb’

und ded Bogend cc“.
Wären alle Beobachtungen und Halbirungen fehlerlos, fo müßten die fo

beftimmten Mittagslinien genau zufammenfallen. SIft dies nicht der Tall, fo

nimmt man eine zwifchen diefen liegende mittlere Richtung als Mittagslinie an.

Eine folhe Vorrichtung, wie überhaupt jede, weldhe dazu dient, um durch
den Schatten irgend eines Körpers die Mittagslinie zu beftimmen oder Sonnen-

höhen zu mefjen, wird ein Gnomon genannt. ft einmal für einen Gnomon
die Mittagslinie beftimmt, fo erhält man dur diefe Vorrichtung Leicht Höhe

und‘ Azimutder Sonne für einen gegebenen Moment. Bezeichnen wir nämlich
den Mittelpunkt derKreife durdy M, fo ift der Winfel Mr das Azimut, der

Winkel bsM iftdie Zemithdiftang, der Winkel sdM ift die Höhe der Sonne
in dem Moment, in welchentder Schatten der Spike s nad) 5 fällt.

Der Augenbli, in welchem die Spibe des Stabfihattens gerade auf die

Mittagslinie fällt, ift der wahreMittag.
Wenn ein Gnomon die Sonnenhöhe mit einiger Genauigkeit geben foll,

fo muß er bedeutende Dimenfionen haben, und in der That wandten aud) die

alten Negyptier die Obelisfen an, eine Sonnenhöhe zu beftimmen; allein mit
der größeren Höhe des fhattenwerfenden Körpers wird aud der Schatten der
Spige verwafchener, und dies ift danneine neue Fehlerquelle. :

Um den Ießteren Hebelftand zu vermeiden, bringt man an der höchften
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Spibe des Bromyua eine mit einer £leinen Deffnung verfehene Metallplatte an.
PR ine derartige Vorrihtung ift in Fig. 11 dargeftellt.

Die Scheibe wirft einen Schatten, in deffen Mitte
ein rundes, helles Tleeichen exfcheint, welches durch)

die Deffnung s hindurch vom Sonnenlicht befchienen
wird. Die Mitte diefes erleuchteten Kleckhens,
welche fih mit ziemlicher Genauigkeit ermitteln läßt,
entjpricht der Spite des Stabfehattens in Fig. 10.

Ein von der Deffnung s herabhangendes DBleiloth
bezeichnet den Punkt M auf der horizontalen Ebene,

welcher gerade fenfrecht unter s liegt. Die Länge
Ms entipricht dann der Länge des verticalen Stabes,

welcher den gewöhnlichen Gnomon bildet.

Auch nach diefem Prineip hat man Gnomone
im großen Mapftab ausgeführt, indem man die
durhbohrte Metallplatte in der Wand oder in der

Dede eines großen, innen freien Gebäudes, etwa

einer Kirche, anbrachte und das Bild der Sonne auf

den gegenüberliegenden Fußboden fallen ließ. Einen

folhen Gnomon errichtete Baul Tofcanelli im

Sahre 1467 in der Kuppel des Domes zu Florenz.
Die Deffnung war 277 Fuß über dem Fuße

boden der Kirche angebracht.

In Alteren Sternwarten findet man

noch folhe Gnomone, in neueren Zeiten
hat man fie verlaffen, weil man jet weit
genauere Mittel hat, die Richtung der Mit:
tagslinie zu beftimmen und Sonnenhöhen
zu mefjen.

 

 

Das Theodolit. Ein ungleich ge-

naueres Mittel, fomohl Höhe und Ai

mut zu mefjen, al3 aud denMeridian zu.

beftimmen, bietet dasTpeodolit dar. Ein ,
folches Inftrumentafft iin Fig. 12 perfpecti-
vifh und in Fig. 12a in größerem Maf-
ftab in geometrifejem Aufriß dargeftellt; es

befteht inWefentlichen aus zwei getheilten
Kreifeng don denen der eine vertical, der

andere horizontal ift. Der Berticalfreis A
ift jammt dem Fernrohr 7 an einer hori-

zontalen Are befeftigt und beide find um diefe
\ Aredrehbar, fo daß die gegenfeitige Stellung

‘ de8 getheilten Berticalkreifes und des Fern- 


